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(54) Anschlussklemme

(57) Eine Anschlussklemme (1) mit einem Isolier-
stoffgehäuse (2) und mit mindestens einer Federklemm-
einheit mit einer Klemmfeder (4) und einem Stromschie-
nenabschnitt (3), in dem Isolierstoffgehäuse (2) wird be-
schrieben. Die Klemmfeder (4) hat einen Anlageab-
schnitt (6) und einen zum Anklemmen eines elektrischen
Leiters gegen den Stromschienonabschnitt (3) ausge-
formten Klemmabschnitt (8). Die Klemmfeder (4) hat ei-
nen von dem Klemmabschnitt (8) abgehenden Betäti-

gungsabschnitt (13), der sich von der Richtung der am
Klemmabschnitt (8) wirkenden Federkraft der Klemmfe-
der (4) weg erstreckt und zur Beaufschlagung durch ein
Befestigungselement (16, 31, 33, 39) so ausgerichtet ist,
dass das Betätigungselement (16, 31, 33, 39) zur Aus-
übung einer auf den Betätigungsabschnitt (13) bei Ver-
lagerung des Hetätigungselementes (16,31, 33, 39) ent-
gegen der Federkraft wirkenden Zugkraft zum Öffnen der
Klemmfeder (4) mit dem Betätigungsabschnitt (13) in
Eingriff bringbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Anschlussklemme
mit einem Isolierstoffgehäuse und mit mindestens einer
Federklemmeinheit mit einer Klemmfeder und einem
Stromschienenabschnitt in dem Isolierstoffgehäuse, wo-
bei die Klemmfeder einen Anlageabschnitt und einen
zum Anklemmen eines elektrischen Leiters gegen den
Stromschienenabschnitt ausgeformten Klemmabschnitt
hat.
[0002] Derartige Federkraft-Anschlussklemmen sind
in vielfältiger Form bekannt. Ein elektrischer Leiter wird
von einem Klemmabschnitt durch Federkraft einer
Klemmfeder gegen einen Stromschienenabschnitt ge-
drückt und hierdurch wird ein elektrisch leitender Kontakt
zwischen Stromschienenabschnitt und angeklemmtem
elektrischen Leiter hergestellt.
[0003] Insbesondere zur Entnahme eines elektrischen
Leiters muss die Klemmfeder entgegen ihrer Federkraft
verlagert und die Klemmstelle geöffnet werden. Dies ge-
lingt durch Betätigungswerkzeuge, wie Schraubendre-
her, die in geeignete Betätigungsöffnungen eingeführt
werden oder durch in das Isolierstoffgehäuse der An-
schlussklemme eingebaute Betätigungsorgane.
[0004] Aus der DE 202 08 724 U1 ist beispielsweise
eine Anschlussklemme mit einer im Wesentlichen C-för-
migen Klemmfeder bekannt, die mit einem Betätigungs-
hebel in Wirkverbindung steht und an einer käfigförmigen
Stromschiene festgelegt ist. Bei Betätigung des Hebels
wird die Leitereinführungsöffnung entgegen der Feder-
kraft der Klemmfeder freigegeben, so dass ein Leiter ein-
geführt werden kann. Eine Rückführung des Betäti-
gungshebels bewirkt eine Klemmung des elektrischen
Leiters gegen die Stromschiene zur Herstellung einer
elektrisch leitenden Verbindung.
[0005] EP 1 622 224 B1 zeigt eine Anschlussklemme,
bei der die Klemmkante des Klemmschenkels einer
Klemmfeder eine Klemmstelle mit einer der Klemmkante
gegenüberliegenden Stromschiene bildet. Der Klemm-
schenkel kann entgegen der Federkraft mit einem
schwenkbar im Isolierstoffgehäuse aufgenommenen Be-
tätigungshebel von der Stromschiene abgehoben wer-
den, um eine Leitereinführungsöffnung freizugeben oder
einen geklemmten Leiter zu lösen. Der Hebel drückt da-
bei auf den Klemmschenkel, wobei in den Gehäusesei-
ten, Wänden und Gehäusezwischenwänden Zugkräfte
wirken.
[0006] DE 38 22 980 A1 offenbart eine Anschlussklem-
me, bei der eine gabelförmige Feder bei geöffnetem Be-
tätigungshebel auseinander federt und geöffnet ist, so
dass ein elektrischer Leiter eingeführt werden kann. Zum
Schließen der Klemmschelle drückt der Betätigungshe-
bel gegen einen Schenkel der gabelförmigen Feder ent-
gegen der Federkraft und klemmt den elektrischen Leiter,
um so einen elektrischen Kontakt herzustellen. Die
Klemmkraft wird hierbei durch den Betätigungshebel auf-
gebracht.
[0007] DE 10 2007 050 936 A1 zeigt eine Anschlus-

sklemme mit einer Käfigzugfeder, die eine Öffnung im
Klemmschenkel hat. Eine an dem Halteschenkel anlie-
gend Stromschiene ragt durch den Klemmschenkel. Auf
der der Stromschiene abgewandten Seite des Halte-
schenkels steht ein Federbogen der Käfigzugfeder in
Wirkverbindung mit einem Betätigungshebel. Mit Hilfe
des eine Druckkraft auf die Feder bewirkenden Betäti-
gungshebels kann die Klemmstelle zwischen Klemm-
schenkel und Stromschiene geöffnet werden.
[0008] Ausgehend hiervon ist es Aufgabe der vorlie-
genden Erfindung, eine verbesserte Anschlussklemme
zu schaffen, bei der die Betätigung und die Integration
eines Betätigungsorgans in einem Isolierstoffgehäuse
verbessert ist.
[0009] Die Aufgabe wird mit der Anschlussklemme der
eingangs genannten Art dadurch gelöst, dass die
Klemmfeder einen von dem Klemmabschnitt abgehen-
den Betätigungsabschnitt hat, der sich von der Richtung
der am Klemmabschnitt wirkenden Federkraft der
Klemmfeder weg erstreckt, und zur Beaufschlagung
durch ein Betätigungselement so ausgerichtet ist, dass
das Betätigungselement zur Ausübung einer auf den Be-
tätigungsabschnitt bei Verlagerung des Betätigungsele-
mentes entgegen der Federkraft wirkenden Zugkraft zum
Öffnen der Klemmfeder mit dem Betätigungsabschnitt in
Eingriff bringbar ist.
[0010] Durch den vom Klemmabschnitt weg ragenden
Betätigungsabschnitt wird eine integral mit der Klemm-
feder geformte Lasche bereitgestellt, an der ein Betäti-
gungselement wirken kann, um durch Zugkraft auf diese
Lasche den Klemmabschnitt entgegen der Federkraft
der Klemmfeder zu verlagern und die Klemmstelle zu
öffnen.
[0011] Im Unterschied zu den herkömmlichen Lösun-
gen, bei denen Betätigungselemente durch Druck auf die
Klemmfeder ein Öffnen bei der Klemmstelle erreichen,
gelingt es mit der vorliegenden Erfindung, andere Kine-
matiken für Betätigungselemente in die Anschlussklem-
me zu integrieren. Diese Kinematiken, welche eine Zug-
kraft auf die Lasche, d.h. den Betätigungsabschnitt aus-
üben, haben je nach konkreter Ausführungsform Vorteile
hinsichtlich der Integrierbarkeit in den verfügbaren Bau-
raum, der Baugröße, der Kraft-Momenten-Umsetzung,
der Lagerung im Isolierstoffgehäuse etc.
[0012] Als Betätigungselement kann ein in eine Betä-
tigungsöffnung des Isolierstoffgehäuses einsteckbares
Betätigungswerkzeug, wie z. B. ein Schraubendreher,
dienen. Mit Hilfe dieses Betätigungswerkzeuges kann
der vom Klemmabschnitt abgehende Betätigungsab-
schnitt untergriffen werden, um die Klemmfeder mittels
Zugkraft auf den Betätigungsabschnitt zu öffnen.
[0013] Besonders vorteilhaft ist es jedoch, wenn das
Betätigungselement bereits Teil der Anschlussklemme
bildet und beweglich an oder in dem Isolierstoffgehäuse
gelagert ist. So kann das Betätigungselement beispiels-
weise ein verschwenkbar in oder an dem Isolierstoffge-
häuse gelagerter Betätigungshebel, ein verschiebbar am
Isolierstoffgehäuse gelagerter Betätigungsschieber oder
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ein rotierbar im Isolierstoffgehäuse gelagertes Betäti-
gungsrad sein.
[0014] Der Betätigungsabschnitt der Klemmfeder hat
vorzugsweise ein umgebogenes Ende, das in das Betä-
tigungselement eingehängt ist. Damit wird sichergestellt,
dass das Betätigungselement in Eingriff mit dem Betäti-
gungsabschnitt der Klemmfeder steht und der Betäti-
gungsabschnitt bei Verlagerung des Betätigungsele-
ments durch Zug auf den Betätigungsabschnitt der Be-
wegung des Betätigungselementes folgt.
[0015] Der Klemmabschnitt der Klemmfeder kann min-
destens ein zum Anklemmen eines elektrischen Leiters
an den Stromschienenabschnitt vorgesehenes freies En-
de mit einer Klemmkante haben. Der integral mit dem
Klemmabschnitt geformte Betätigungsabschnitt der
Klemmfeder ist dabei von dem Klemmabschnitt vor dem
freien Ende so abgebogen, dass ein Teil der Breite des
Klemmabschnittes das mindestens eine freie Ende und
der andere Teil bzw. die anderen Teile der Breite des
Klemmabschnittes den Betätigungsabschnitt bildet. Auf
diese Weise gelingt es, den Betätigungsabschnitt inte-
gral aus dem Federblechmaterial der Klemmfeder zu for-
men. Der Betätigungsabschnitt ist dabei aus dem
Klemmabschnitt freigeschnitten oder frei gestanzt. Unter
Belassung der vom Klemmabschnitt weiterlaufenden
freien Enden des Klemmabschnittes wird der Betäti-
gungsabschnitt aus dem benachbarten Material der
Klemmfeder angrenzend zum freien Ende des Klemm-
abschnittes gebildet. Dabei wird der Betätigungsab-
schnitt vom freien Ende der Klemmfeder weg in eine an-
dere Richtung weisend umgebogen, als in Erstreckungs-
richtung des freien Endes des Klemmabschnitts.
[0016] In einer Ausführungsform der Anschlussklem-
me ist der Anlageabschnitt in Richtung Klemmabschnitt
weisend umgebogen. Die Klemmfeder hat dabei einen
Durchbruch, durch den der Klemmabschnitt oder der Be-
tätigungsabschnitt hindurchgeführt ist. Auf diese Weise
wird eine Käfigzugfeder gebildet, bei der die Längser-
streckungsrichtung des Durchbruchs quer zu einem
durch den Durchbruch hindurchgeführten Stromschie-
nenabschnitt steht.
[0017] Eine solche Käfigzugfeder kann nun nicht wie
üblich durch Ausübung einer Druckkraft auf den Klemm-
abschnitt, sondern durch Ausübung einer Zugkraft auf
den Betätigungsabschnitt der Klemmfeder geöffnet wer-
den. Dies hat den Vorteil, dass das Betätigungselement
gegenüberliegend zum Klemmabschnitt in einem voll-
kommen anderen Raum des Isolierstoffgehäuses, als
bislang üblich angeordnet sein kann.
[0018] Der Anlageabschnitt, der Klemmabschnitt und/
oder der Betätigungsabschnitt sind dabei so durch den
Durchbruch hindurchgeführt, dass der Anlageabschnitt,
der Klemmabschnitt und/oder der Betätigungsabschnitt
durch den Durchbruch hindurchragt und sich mit einem
Teil vor dem Durchbruch und mit seinem anderen Teil
hinter dem Durchbruch erstreckt.
[0019] Besonders vorteilhaft ist es, wenn ein Bügel am
Stromschienenabschnitt angeordnet ist und der Anlage-

abschnitt an dem Bügel anliegt. Gegenüberliegend zum
Anlageabschnitt untergreift der Bügel den Stromschie-
nenabschnitt, so dass die Anschlussklemme selbsttra-
gend ist und eine vom Anlageabschnitt auf den Bügel
ausgeübte Haltekraft über den Bügel und eine entgegen-
gerichtete, vom Klemmabschnitt auf den Stromschienen-
abschnitt wirkende Klemmkraft kompensierbar ist. Um
ein vollständig selbsttragendes System zu realisieren, ist
es zudem vorteilhaft, wenn das Betätigungselement am
Stromschienenabschnitt oder dem Bügel direkt oder in-
direkt aufgelagert ist, um eine Relativbewegung zwi-
schen Betätigungsabschnitt und Stromschienenab-
schnitt zu bewirken. Damit wird verhindert, dass sich das
Betätigungselement im Wesentlichen am Isolierstoffge-
häuse abstützt. Die auf den Betätigungsabschnitt der
Klemmfeder aufgebrachte Zugkraft wird bei diesem
selbsttragenden System somit durch die Auflagerung re-
lativ zum Stromschienenabschnitt von dem Stromschie-
nenabschnitt und dem daran anliegenden Anlageab-
schnitt der Klemmfeder aufgefangen.
[0020] Alternativ zu einem Bügel zur Lagerung des An-
lageabschnittes kann der Stromschienenabschnitt in ei-
nem an den Klemmabschnitt der Klemmfeder angren-
zenden Bereich in Richtung Anlageabschnitt umgebo-
gen sein und einen Durchbruch zur Durchführung eines
Teils des Anlageabschnitts und eines Teils des Klemm-
abschnitts haben. Der Anlageabschnitt liegt dabei an ei-
ner Begrenzungskante des Durchbruchs an der Strom-
schiene an.
[0021] Mit Hilfe des Stromschienenabschnitts kann
auch eine Auffangtasche für den elektrischen Leiter ge-
bildet werden. Hierzu ist es vorteilhaft, wenn der Strom-
schienenabschnitt gegenüberliegend zu einer Leiterein-
führungsöffnung für einen elektrischen Leiter im Isolier-
stoffgehäuse U-förmig abgewinkelt ist. Die beiden sich
gegenüberliegenden Teile des U-förmigen abgewinkel-
ten Stromschienenabschnitts stellen einen Aufnahme-
raum für einen elektrischen Leiter zur Verfügung, der
durch die quer hierzu stehende Verbindungswand des
Stromschienenabschnitts in seiner Tiefe begrenzt ist.
[0022] Bei der Betätigung der Klemmfeder durch Zug-
kraft kann das Problem auftreten, dass das Betätigungs-
element durch die Kraft der Klemmfeder von der Offen-
stellung in die geschlossene Position der Klemmfeder
zurückgedrängt wird. Es ist daher vorteilhaft, an der
Oberseite des Isolierstoffgehäuses einen Sperrhebel
schwenkbar anzulenken. Der Sperrhebel hat hierbei ei-
nen mit dem Betätigungshebel zusammenwirkenden
Sperrabschnitt zum Halten des Betätigungshebels in der
Offenstellung.
[0023] Der Sperrhebel kann dabei z. B. mit seinem frei-
en Ende einen Durchbruch des Betätigungshebels
durchragen. Beim Aufschwenken des Betätigungshe-
bels wird der Sperrhebel dann über die Kontur des Be-
tätigungshebels in seinem Durchbruch aus seiner Ruhe-
lage heraus bewegt. Sobald der Betätigungshebel ent-
gegen der Federkraft weit genug aufgeschwenkt ist, kann
der Sperrhebel mit einer als Absatz ausgebildeten Sperr-
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kontur gegen den Betätigungshebel gelegt werden. Der
Betätigungshebel kann dabei am Sperrhebel verrastet
werden. Zur Aufhebung der Sperrstellung kann der Be-
tätigungshebel dann überschwenkt werden, so dass der
Sperrabschnitt außer Eingriff mit dem Betätigungshebel
gelangt und sich der Sperrhebel vom Betätigungshebel
wegbewegt. Damit wird der Betätigungshebel wieder
freigegeben und kann durch Federkraft in seine Ruhela-
ge verbracht werden, in der die Klemmfeder dann zum
Anklemmen eines elektrischen Leiters geschlossen ist.
[0024] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von
Ausführungsbeispielen mit den beigefügten Zeichnun-
gen näher erläutert. Es zeigen:

Figur 1 - Seiten-Schnittansicht einer ersten Aus-
fuhrungsform einer Anschlussklemme in der
geschlossenen Klemmstellung;

Figur 2 - Seiten-Schnittansicht der Anschlussklem-
me aus Figur 1 in der Offenstellung;

Figur 3 - perspektivische Ansicht einer Klemmfeder
der Anschlussklemme aus Figuren 1 und 2;

Figur 4 - perspektivische Schnittansicht der An-
schlussklemme aus Figuren 1 und 2;

Figur 5 - Seiten-Schnittansicht einer zweiten Aus-
führungsform einer Anschlussklemme in der
geschlossenen Klemmstellung mit vertikal
stehendem, rotierbar gelagertem Betäti-
gungselement;

Figur 6 - dritte Ausführungsform einer Anschlus-
sklemme in der geschlossenen Klemmposi-
tion mit horizontal stehendem, rotierbar ge-
lagertem Betätigungselement;

Figur 7 - vierte Ausführungsform einer Anschlus-
sklemme in der geschlossenen Klemmposi-
tion mit rotierbar im Isolierstoffgehäuse ge-
lagerten Betätigungsrad;

Figur 8 - Ausschnittsansicht einer Federklemmein-
heit für eine Anschlussklemme Figur 9 mit
einer Zugfeder; - Frontansicht der Feder-
klemmeinheit aus Figur 8;

Figur 10 - Ausschnittsansicht einer Ausführungsform
einer Federklemmeinheit in Seiten-Schnit-
tansicht mit einem am Stromschienenab-
schnitt gelagertem Bügel;

Figur 11 - Seiten-Schnittansicht einer fünften Ausfüh-
rungsform einer Anschlussklemme mit ei-
nem Schraubendreher zur Betätigung der
Federklemmeinheit;

Figur 12 - Seitenansicht einer sechsten Ausftlhrungs-
form einer Anschlussklemme mit integral mit
einem Stromschienenstück ausgeformten
Frontstecker;

Figur 13 - Seitenansicht einer siebten Ausführungs-
form einer Anschlussklemme mit vom Strom-
schienenabschnitt abgehenden Lötstiften.

[0025] Figur 1 lässt eine Seiten-Schnittansicht mit ei-
nem Isolierstoffgehäuse 2 erkennen, In das Isolierstoff-
gehäuse 2 sind ein Stromschienenabschnitt 3 sowie eine
Klemmfeder 4 eingebracht. Das Isolierstoffgehäuse 2 hat
zudem eine Leitereinführungsöffnung 5, die zum Einfüh-
ren eines elektrischen Leiters vorgesehen ist.
[0026] Die Klemmfeder 4 hat einen Anlageabschnitt 6,
einen sich daran anschließenden Federbogen 7 und ei-
nen sich an den Federbogen anschließenden Klemmab-
schnitt 8. Die Klemmfeder 4 ist dabei mit Hilfe des Fe-
derbogens 7 auf einem Lagerbolzen 9 des Isolierstoff-
gehäuses 2 gelagert. Der Federbogen 7 umschließt da-
bei den Lagerbolzen 9 teilweise.
[0027] Mindestens ein freies Ende 10 des Klemmab-
schnitts 8 ragt in Richtung der Stromschiene 3 hervor,
um eine Klemmstelle für einen in die Leitereinführungs-
öffnung 5 eingeschobenen elektrischen Leiter zu bilden,
der von dem freien Ende 10 gegen den Klemmbereich
11 der Stromschiene 3 gedrückt wird. Hierzu sind im
Klemmbereich 11 1 Vorwölbungen 12 an der Stromschie-
ne vorhanden, die in Richtung des freien Endes 10 der
Klemmfeder 4 und des gegenüberliegenden Anlage-
schenkels 6 weisen.
[0028] Die Stromschiene 3 ist im Querschnitt U-förmig
abgewinkelt, um so eine Auffangtasche für einen in die
Leitereinführungsöffnung 5 eingeführten und unterhalb
des freien Endes 10 der Klemmfeder 4 hindurchgeführ-
ten elektrischen Leiters bereitzustellen.
[0029] Vom Klemmabschnitt 8 ist ein Betätigungsab-
schnitt 13 aus der Klemmfeder 4 herausgebogen, der
sich vom Klemmabschnitt 8 in Richtung einer vom Anla-
geabschnitt 6 aufgespannten Ebene erstreckt. Das freie
Ende 14 des Betätigungsabschnitts 13 ist gebogen und
übergreift teilweise einen Lagerbolzen 15 eines Betäti-
gungshebels 16, der um das Schwenklager 17 auf einer
Kurvenbahn beweglich ist. Das Schwenklager 17 des Be-
tätigungshebels 16 befindet sich gegenüberliegend zur
Leitereinführungsöffnung 5 und oberhalb der durch die
Stromschiene 3 gebildeten Auffangtasche 23.
[0030] Der Betätigungsabschnitt 13 ist aus dem Fe-
derblechmaterial der Klemmfeder 4 so freigeschnitten,
dass sich die freien Enden 10 des Klemmabschnitts 8
weiter in Richtung Stromschienenabschnitt 3 erstrecken,
während über die Breite der Klemmfeder 4 gesehen seit-
lich angrenzende Teilbereiche des Federblechmaterials
als Betätigungsabschnitt 13 herausgebogen ist.
[0031] Das freie Ende 10 des Klemmabschnitts 8 kann
dabei beispielsweise den mittleren Bereich ausbilden,
während an den rechten und linken Randbereichen der
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Betätigungsabschnitt 13 herausgebogen ist.
[0032] Die Biegung des Betätigungsabschnittes 13 ist
vorzugsweise nicht scharfkantig, sondern unter Belas-
sung eines Federbogens, um eine elastische Anlenkung
des Betätigungsabschnittes 13 am Klemmabschnitt 8 si-
cherzustellen.
[0033] Der Anlageabschnitt 6 der Klemmfeder 4 ist mit
Hilfe eines Bügels 17 relativ zum Stromschienenab-
schnitt 3 fixiert. Hierzu greift der Anlageabschnitt 6 durch
einen Durchbruch des Bügels 17 hindurch und liegt an
einer oberen Querwand 1$ des Durchbruchs des Bügels
17 an.
[0034] Gegenüberliegend zur oberen Querwand 1$
befindet sich auf der anderen Seite des Durchbruchs eine
weitere Querwand 19, die den Stromschienenabschnitt
3 untergreift und vorzugsweise in einer Nut 20 an der
Unterseite des Stromschienenabschnitts 3 eingehängt
ist und ortsfest gehalten wird.
[0035] Weiterhin ist ein Sperrhebel 21 verschränkt mit
dem Betätigungshebel 16 in einer Schwenklagerung 22
am Isolierstoffgehäuse 2 gehalten. Die Schwenklage-
rung 22 befindet sich gegenüberliegend zum Schwen-
klager 17 des Betätigungshebels 16 und ist oberhalb der
Leitereinführungsöffnung 5 angrenzend an dem Feder-
bogen 7 der Klemmfeder 4 positioniert.
[0036] Wenn der Betätigungshebel 16, wie in Figur 2
dargestellt ist, nach oben vom Isolierstoffgehäuse 2 weg
geschwenkt ist, dann wird der Klemmabschnitt 8 der
Klemmfeder 4 durch Ausüben einer Zugkraft auf den Be-
tätigungsabschnitt 13 aufgrund des Hochschwenkens
des Lagerbolzens 15 nach oben in Richtung Anlage-
schenkel 6 geschwenkt. Dabei wird die Klemmstelle für
einen elektrischen Leiter geöffnet und ein elektrischer
Leiter (nicht dargestellt) kann durch die Leitereinfüh-
rungsöffnung 5 in die Auffangtasche 23 hineingeführt
werden.
[0037] Da die Klemmfeder 4 eine Gegenkraft auf den
Lagerbolzen 15 und den Betätigungshebel 16 ausübt,
würde der Betätigungshebel 16 in der dargestellten Of-
fenstellung selbsttätig nach unten federn, um die Klemm-
feder in die Schließposition zu überführen. Um die An-
schlussklemme 1 in der Offenstellung zu halten, ist der
Sperrhebel 21 vorgesehen. Mindestens eine seitlich her-
vorragende Nase 24 des Betätigungshebels 16 gleitet
an einer Kontur 25 an der Unterseite des Sperrhebels 21
1 entlang, so dass der Sperrhebel 21 beim Aufschwen-
ken des Betätigungshebels 16 6 zwangsläufig minde-
stens teilweise nach oben verschwenkt wird. Der Sperr-
hebel 21 1 kann schließlich manuell weiter in eine Sperr-
stellung gedrückt werden, bei der ein Flächenabschnitt
des hochgeklappten Betätigungshebels 16 an einen An-
schlag 26 des Sperrhebels 21 anstößt. Auf diese Weise
wird ein durch die Klemmfeder 4 erzwungenes Zurück-
schwenken des Betätigungshebels 16 verhindert.
[0038] Ggf. kann alternativ oder zusätzlich zum An-
schlag 26 auch eine Verrastung vorgesehen werden.
[0039] Um die Anschlussklemme 1 wieder in die ge-
schlossene Position zu überführen, wird der Betäti-

gungshebel 16 noch etwas nach links weitergeschwenkt,
so dass der Betätigungshebel 16 von dem Anschlag 26
weg bewegt wird und nicht mehr in Eingriff mit dem Sperr-
hebel 21 steht.
[0040] Der Sperrhebel 21 senkt sich dann bedingt
durch die Schwerkraft und ggf. durch eine an der
Schwenklagerung 22 (z.B. durch elastische Verformung
der am Zapfen anstoßenden Lagerwand) angreifende
Rückstellkraft nach unten in Richtung Isolierstoffgehäu-
se 2 ab. Dadurch wird der Betätigungshebel 16 freige-
geben und kann selbsttätig durch die Federkraft der
Klemmfeder 4 ggf, unter manueller Führung in seine Ru-
helage verbracht werden. Dann ist die Klemmstelle, wie
in der Figur 1 dargestellt, wieder geschlossen.
[0041] In der Ruhelage greift ein vorstehender Finger
27 des Sperrhebels in eine Öffnung 28 in Betätigungs-
hebel 16 ein und fixiert so den Betätigungshebel 16 in
der Ruhelage.
[0042] Figur 3 lässt eine perspektivische Ansicht der
Klemmfeder 4 erkennen. Deutlich wird, dass das freie
Ende 10 über die Breite der Klemmfeder 4 gesehen im
mittleren Bereich angeordnet ist. Der Betätigungsab-
schnitt ist an den rechten und linken Randbreichen des
Klemmabschnitts unter Belassung des mittleren freien
Endes 10 vom Klemmabschnitt freigelegt (freigeschnit-
ten, freigestanzt o. ä.). Die Randbereiche sind dabei in
der Art eines Federbogens 29 aus dem Federblechma-
terial geformt.
[0043] Deutlich erkennbar ist zudem das umgebogene
freie Ende 14 des Betätigungsabschnitts 13,
[0044] Weiterhin ist erkennbar, dass der Anlageab-
schnitt 16 angrenzend an das vordere freie Ende einan-
der gegenüberliegende seitliche Einschnitte 30 hat, in
die Seitenstege des Bügels 17 eingehängt werden.
[0045] Figur 4 lässt eine perspektivische Teilschnittan-
sicht der Anschlussklemme 1 aus Figuren 1 und 2 erken-
nen. Deutlich wird, dass der Betätigungshebel 16 ober-
halb der Klemmfeder 4 schwenkbar im Isolierstoffgehäu-
se 2 gelagert ist und sich der Sperrhebel 21 verschränkt
hierzu durch den Betätigungshebel 16 in entgegenge-
setzter Richtung erstreckt.
[0046] Figur 5 lässt eine andere Ausführungsform ei-
ner Anschlussklemme 1 erkennen. Auch bei dieser Aus-
führungsform ist der Anlageschenkel an einem Bügel 17
gelagert, der den Stromschienenabschnitt 3 untergreift
und damit an dem Stromschienenabschnitt 3 gelagert
ist. Die nach oben wirkende Kraftkomponente des Anla-
geabschnitts 6 wird somit von dem Bügel 17 aufgefangen
und auf den Stromschienenabschnitt 3 übertragen. Ent-
gegengerichtet hierzu wirkt jedoch die Kraftkomponente
des freien Endes 10 der Klemmfeder 4, die in der darge-
stellten geschlossenen Position direkt auf die Strom-
schiene 3 geleitet wird. Beim eingeklemmten elektri-
schen Leiter wirkt die Klemmkraft über den elektrischen
Leiter auf den Stromschienenabschnitt 3. Auf diese Wei-
se wird ein selbsttragendes System geschaffen.
[0047] Deutlich wird bei dieser Ausführungsform, dass
ein in seiner Erstreckungsrichtung vertikal ausgerichteter
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und um eine vertikale Achse rotierbar angeordneter Be-
tätigungszylinder 31 in das Isolierstoffgehäuse 2 einge-
baut ist. Der Betätigungszylinder 31 hat eine schräg nach
oben geneigte Auflagerampe 32, auf der das bei dieser
Ausführungsform anders herum in Richtung Leiterein-
führungsöffnung 5 umgebogene freie Ende 14 des Be-
tätigungsabschnitts 13 der Klemmfeder 4 aufliegt.
[0048] An der Oberseite des Betätigungszylinders 31
ist ein Schlitz 33 zur Aufnahme eines Schraubendrehers
eingebracht, mit dem der Betätigungszylinder 31 um die
vertikale Achse V herum gedreht werden kann. Das um-
gebogene freie Ende 14 des Betätigungsabschnitts 13
gleitet dabei an der Auflagerampe 32 nach oben, so dass
eine Zugkraft auf den Betätigungsabschnitt 13 ausgeübt
wird und das freie Ende 10 des Klemmabschnitts 8 zum
Öffnen der Klemmfeder 4 nach oben geschwenkt wird.
Der Betätigungszylinder 31 kann optional z.B. mit einem
verschiebbar im Isolierstoffgehäuse 2 aufgenommenen
Schieber (nicht dargestellt) in mindestens einer Endpo-
sition verriegelt werden.
[0049] Figur 6 lässt eine dritte AusRihrungsform der
Anschlussklemme 1 erkennen, bei der ebenfalls ein Be-
tätigungszylinder 31 nunmehr um eine horizontale Achse
H rotierbar im Isolierstoffgehäuse 2 gelagert ist. Das im
Innenraum des Isolierstoffgehäuses 2 befindliche freie
Ende des Betätigungszylinders 31 hat ein vorstehendes
Auflager 34, auf dem das in Richtung Leitereinführungs-
öffnung 5 umgebogene freie Ende 14 des Betätigungs-
abschnitts 13 der Klemmfeder 4 aufliegt. Bei Rotation
des Betätigungszylinders 31 um die horizontale Achse
H wandert das vorstehende Auflager 34 von der darge-
stellten Position nach oben. Der Abstand des Auflagers
34 zum Stromschienenabschnitt 3 nimmt dabei zu und
es wird eine Zugkraft auf den Betätigungsabschnitt 13
ausgeübt, die die Klemmfeder 4 öffnet.
[0050] Figur 7 lässt eine weitere Ausführungsform der
Anschlussklemme 1 erkennen. Bei dieser Ausführungs-
form ist oberhalb des Stromschienenabschnitts 3 unter
Belassung eines Auffangraums für einen elektrischen
Leiter (nicht dargestellt) ein Drehrad 35 rotierbar im Iso-
lierstoffgehäuse 2 gelagert. Mindestens ein seitliches
freies Ende des Drehrades 35, das von der Seite des
Isolierstoffgehäuses 2 von außen zugänglich ist, - hat
einen Betätigungsschlitz 33 zur Einführung z. B. eines
Schraubendrehers, um das Drehrad 35 im Uhrzeigersinn
zum Schließen der Klemmfeder 4 und entgegen des Uhr-
zeigersinns zum Öffnen der Klemmfeder zu drehen. Die
Drehachse des Drehrades 35 steht in etwa senkrecht zur
Leitereinführungsöffnung 5 und in etwa senkrecht zur
Kraftwirkung der Klemmfeder 4 bzw. zur Erstreckungs-
richtung des Betätigungsabschnitts 13.
[0051] Bei dieser Ausführungsform ist das entgegen-
gesetzt zur Leitereinftihrungsöffnung 5 umgebogene
freie Ende 14 des Betätigungsabschnitts 13 in einen La-
gerbolzen 36 eingehängt und übergreift diesen Lager-
bolzen 36 teilweise. Bei der Rotation des Betätigungsra-
des 35 entgegen dem Uhrzeigersinn wandert der Lager-
bolzen 36 nach oben, so dass der Abstand zwischen

Stromschienenabschnitt 3 und Lagerbolzen 36 zunimmt.
Dabei wird das freie Ende 14 des Betätigungsabschnitts
13 nach oben gezogen und es wird eine Zugkraft auf den
Betätigungsabschnitt 13 ausgeübt, die die Klemmfeder
4 öffnet.
[0052] Figur 8 lässt eine Federklemmeinheit mit einer
Klemmfeder 4 in Form einer Zugfeder erkennen, bei der
der Anlageabschnitt 6 nach unten in Richtung Strom-
schienenabschnitt 3 und freiem Ende 10 des Klemmab-
schnitts 8 herunter gebogen ist. Der Anlageabschnitt 6
hat an seinem unteren Ende einen Durchbruch, der durch
einen unteren Randsteg 37 begrenzt ist. Der Stromschie-
nenabschnitt 3 ist durch den Durchbruch 38 hindurehge-
führt. Der Anlageabschnitt 6 ist mit Hilfe der unteren
Querkante 37 am freien Ende des Anlageabschnitts 6
am Stromschienenabschnitt 3 festgelegt.
[0053] Der Betätigungsabschnitt 13 ist wiederum vom
Klemmabschnitt 8 entgegengesetzt zur Stromschiene
und entgegengesetzt zur Erstreckungsrichtung des her-
unter gebogenen Anlageabschnitts 6 nach oben abge-
bogen. Das freie Ende 14 des Betätigungsabschnitts 13
ist wiederum umgebogen, um in ein Betätigungselement
eingehängt oder von einem Betätigungselement, bei-
spielsweise einem Schraubendreher, untergriffen zu
werden.
[0054] Diese Federklemmeinheit 36 kann in Verbin-
dung mit verschiedenen Varianten von Betätigungsele-
menten, wie beispielsweise der vorbeschriebenen
schwenkbar am Isolierstoffgehäuse 2 angeordneten Be-
tätigungshebeln oder rotierbar angeordneten Betäti-
gungszylindern oder Betätigungsrädern, eingesetzt wer-
den.
[0055] Figur 9 lässt eine Frontansicht auf die Feder-
klemmeinheit 36 aus Figur 8 erkennen. Deutlich wird,
dass der Stromschienenabschnitt 3 durch einen Durch-
bruch 38 im Anlageschenkel 6 geführt ist.
[0056] Figur 10 lässt eine andere Ausführungsform ei-
ner Federklemmeinheit erkennen, bei der der Anlage-
schenkel 6 wiederum mit einem Bügel 17 an den Strom-
schienenabschnitt 3 eingehängt ist. Bei dieser Ausfüh-
rungsform ist der Betätigungsabschnitt 13 von dem
Klemmabschnitt 8 oberhalb des freien Endes 10 als se-
parates Teil gefertigt und mit dem Klemmabschnitt 8 bei-
spielsweise durch Vernieten, Schweißen oder ähnliches
verbunden. Durch diese Ausführungsform wird vorteil-
haft erreicht, dass eine Klemmkante am freien Ende 10
mit der vollen Breite des Klemmabschnitts 8 zur Verfü-
gung steht und dass der Betätigungsabschnitt 13 unab-
hängig von den Eigenschaften der Klemmfeder 4, insbe-
sondere den Materialeigenschaften, ausgeführt werden
kann.
[0057] Figur 11 lässt eine Ausführungsform einer An-
schlussklemme 1 erkennen, bei der die Betätigung der
Klemmfeder 4 mit einem Betätigungswerkzeug 39, wie
beispielsweise einem Schraubendreher erfolgt, der in ei-
ne Betätigungsöffnung 39 eingeführt wird. Das Betäti-
gungswerkzeug 39 liegt dabei mit seiner Unterseite an
dem Isolierstoffgehäuse 2 in der Betätigungsöffnung 40
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auf. Die Oberseite der Betätigungsöffnung 40 ist durch
eine schwenkbare Wand 41 gebildet, die integral mit dem
Isolierstoffgehäuse 2 aus demselben Isolierstoffmaterial
geformt ist. Die schwenkbare Wand 41 ist in das freie
Ende des Betätigungsabschnitts 13 eingehängt. Auf die-
se Weise liegt das Betätigungswerkzeug 39 an der
schwenkbaren Wand 41 an und durchgreift ggf. den Be-
tätigungsabschnitt 13 der Klemmfeder 4. Durch Ver-
schwenken des Betätigungswerkzeuges 39 nach unten
um den an der Unterseite des Betätigungskanals 40 ge-
bildeten Schwenkpunkt wird eine Zugkraft auf den Betä-
tigungsabschnitt 13 3 ausgeübt und die Klemmfeder 4
wird geöffnet.
[0058] Bei all den beschriebenen Ausfilhrungsformen
können z. B. in Leitereinführungsrichtung an der der Lei-
tereinführungsöffnung 5 abgewandten Seite des Strom-
schienenabschnitts 3 Steckkontakte, wie z. B. gabelför-
mige Steckzungen o. ä., einstückig angebunden werden.
Diese Steckkontakte können z. B. als separate Teile ge-
fertigt und mittels Schweiß-, Tox- oder Lötverbindung mit
dem Stromschienenabschnitt 3 elektrisch leitend verbun-
den werden. Denkbar ist aber auch, dass senkrecht oder
waagerecht zur Leitereinsteckrichtung an dem
5tmmschienenabschnitt 3 Lötfβbe für eine Leiterplatten-
anbindung vorgesehen sind.
[0059] Vorteilhaft kann es sein, wenn das Isolierstoff-
gehäuse 2 zweiteilig aufgebaut ist und die beiden Hälften
zueinander symmetrisch ausgebildet sind. Dann kann
die Federklemmeinheit in ein Teil des Isolierstoffgehäu-
ses 2 eingelegt werden und nach Montage das Gehäuse
mit der zweiten Gehäusehälfte verschlossen werden.
[0060] Figur 12 zeigt eine Seitenansicht einer sech-
sten Ausführungsform einer Anschlussklemme 1, bei der
ein Steckkontakt in Form einer sich nach vorne erstrek-
kenden gabelförmiges Steckzunge 44 integral mit einem
Stromschienenstück 45 geformt ist. Der Bügel 17 ist
ebenfalls integral mit dem Stromschienenstück 45 ge-
formt und aus diesem z.B. freigestanzt oder freigeschnit-
ten und aus einer Auflageebene des Stromschienenst-
ticks 45 für den Stromschienenabschnitt 3 herausgebo-
gen. Optional kann das Stromschienenstück 45 aber
auch der Stromschienenabschnitt 3 selbst sein, so dass
die Steckzunge 44 und der Bügel 17 einteilig aus dem
Stromschienenabschnitt 3 gebildet sind.
[0061] Figur 13 zeigt eine Seitenansicht einer siebten
Ausführungsform einer Anschlussklemme 1 mit von dem
Stromschienenabschnitt 3 oder einem daran angrenzen-
den separaten Stromschienenstück 45 nach unten ab-
gehenden Lötstiften 46. Die Anschlussklemme 1 kann
auf diese Weise in eine Leiterplatte eingesetzt und ver-
lötet werden. Auch hier ist der Bügel 17 wiederum ein-
teilig mit dem Stromschienenabschnitt 3 oder ggf. einem
daran angrenzenden Stromschienenstück 45 geformt
und nach Freischneiden oder Freistanzen aus der Kon-
taktebene nach oben zum Anlageschenkel 6 der Klemm-
feder 4 herausgebogen.

Patentansprüche

1. Anschlussklemme (1) mit einem Isolierstoffgehäuse
(2) und mit mindestens einer Federklemmeinheit mit
einer Klemmfeder (4) und einem Stromschienenab-
schnitt (3) in dem Isolierstoffgehäuse (2), wobei die
Klemmfeder (4) einen Anlageabschnitt (6) und einen
zum Anklemmen eines elektrischen Leiters gegen
den Stromschienenabschnitt (3) ausgeformten
Klemmabschnitt (8) hat, dadurch gekennzeichnet,
dass die Klemmfeder (4) einen von dem Klommab-
schnitt (8) abgehenden Betätigungsabschnitt (13)
hat, der sich von der Richtung der am Klemmab-
schnitt (8) wirkenden Federkraft der Klemmfeder (4)
weg erstreckt und zur Beaufschlagung durch ein Be-
tätigungselement (16, 31, 33, 39) so ausgerichtet ist,
dass das Betätigungselement (16. 31, 33, 39) zur
Ausübung einer auf den Betätigungsabschnitt (13)
bei Verlagerung des Betätigungselementes (16, 31,
33, 39) entgegen der Federkraft wirkenden Zugkraft
zum Öffnen der Klemmfeder (4) mit dem Betäti-
gungsabschnitt (13) in Eingriff bringbar ist.

2. Anschlussklemme (1) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das Betätigungselement
(16, 31, 33, 39) beweglich an oder in dem Isolier-
stoffgehäuse (2) gelagert ist.

3. Anschlussklemme (1) nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass das Betätigungselement
(16, 31, 33, 39) ein verschwenkbar in oder an dem
Isolierstoffgehäuse (2) gelagerter Betätigungshebel
(16), ein verschiebbar am Isolierstoffgehäuse (2) ge-
lagerter Betätigungsschieber oder ein rotierbar im
Isolierstoffgehäuse (2) gelagertes Betätigungsrad
(39) oder Betätigungszylinder (31, 33) ist.

4. Anschlussklemme (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Betätigungsabschnitt (13) der Klemmfeder (4)
ein umgebogenes Ende (14) hat, das in das Betäti-
gungselement (1) eingehängt ist.

5. Anschlussklemme (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Klemmabschnitt (8) mindestens ein zum An-
klemmen eines elektrischen Leiters an den Strom-
schienenabschnitt (3) vorgesehenes freies Ende
(10) hat, und dass der integral mit dem Klemmab-
schnitt (8) geformte Betätigungsabschnitt (13) von
dem Klemmabschnitt (8) vor dem freien Ende (10)
abgebogen ist, so dass ein Teil der Breite des
Klemmabschnitts (8) das mindestens eine freie En-
de (10) und der andere Teil den Betätigungsab-
schnitt (13) bildet.

6. Anschlussklemme (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
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der Anlageabschnitt (6) in Richtung Klemmabschnitt
(8) weisend umgebogen ist und die Klemmfeder (4)
einen Durchbruch hat, durch den der Klemmab-
schnitt (8) oder der Betätigungsabschnitt (13) hin-
durchgeführt ist.

7. Anschlussklemme (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 5, gekennzeichnet durch einen am Stromschie-
nenabschnitt (3) angeordneten Bügel (17), wobei
der Anlageabschnitt (6) an dem Bügel (17) anliegt
und der Bügel (17) den Stromschienenabschnitt (3)
untergreift, so dass die Anschlussklemme (1) selbst-
tragend ist und eine vom Anlageabschnitt auf den
Bügel (17) ausgeübte Haltekraft über den Bügel (17)
und eine entgegengerichtete, vom Klemmabschnitt
(8) auf den Stromschienenabschnitt (3) wirkende
Klemmkraft kompensierbar ist.

8. Anschlussklemme (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass der Strom-
schienenabschnitt (3) in einem an den Klemmab-
schnitt (8) der Klemmfeder (4) angrenzenden Be-
reich in Richtung Anlageabschnitt (6) umgebogen ist
und einen Durchbruch (38) zur Durchführung einen
Teil des Anlageabschnitts (6) und eines Teils des
Klemmabschnitts (8) hat, wobei der Anlageabschnitt
(6) an einer Begrenzungskante des Durchbruchs
(38) an dem Stromschienenabschnitt (3) anliegt.

9. Anschlussklemme (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Stromschienenabschnitt (3) zur Bildung einer
gegenüberliegend zu einer Leitereinftihröffnung für
einen elektrischen Leiter im Isolierstoffgehäuse (2)
angeordneten Auffangtasche (23) für den elektri-
schen Leiter U-förmig abgewinkelt ist.

10. Anschlussklemme (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, gekennzeichnet durch einen
schwenkbar an der Oberseite des Isolierstoffgehäu-
ses (2) angelenkten Sperrhebel (21), der einen mit
dem Betätigungshebel (16) zusammenwirkenden
Sperrabschnitt zum Halten des Betätigungshebels
(16) in einer Offenstellung hat.
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